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©oben beS alten ©efdjütjeS ab; mein Sruber
fèanS, ber baljinter geftanben, lag in $e|en
gerriffeti meit fort gemorfen. ©iefjmal fc£>rie id)
nid)t, id) meinte nicht, id) flutte nidjt unb betete

nidjt; id) ftanb über bem Slttem, maS aber in
mir Oorgieng, îann Stiemanb begreifen, ber eS

nidjt erlebt hat; ic^> begreife nicht, bafj meine
§aare nid)t grau mürben in ber 9tad)t, bie
folgte. 2lm fflîorgen Ijörten mir ïein ©cpiefjen;
mir maren febr Oermunbert barüber; ba ent=
bedten mir auf ber ©pifce beS bödjften ©h"e8
ber ©tabt eine grofje meifje gähne. @8 mar
öorfiber. — 2Bir batten umfonft geïâmpft,
gelitten, geblutet unb geopfert.

©ieb, menn içb benïe, bafj mit gutem SBiHen,
mit einigen zeitigen Opfern biefs 2ïHeâ hätte
toerljinbert merben tonnen, fo Überfommt midj
bitterer ©roll gegen 2lHe, bie aus llnmiffenljeit
ober ©igermufc bie SSölter oerblenben; ©treü
mirb eS immer geben, bei SJfenfdjen mie bei
©ôlïern ; man mufs fidj eben barauf öorfeljen.

3)iit ber ©innahme ber ©tabt borten audj
bie geinbfeligïeiten auf; bie ©egner ber 3tan=
fofjen, bie Sîepuffen maren bon ber anbern ©eite
ber in unfer Sanb gebrungen, um ibrern unb
unferm geinbe entgegenstehen. Unfer fèeer
mar jerfprengt; eS blieb uns nid)tS übrig, als
uns ben Settern nacb berem 3Biüen anjufdjliefien;
man hätte fidj feiner 3eit ebenfogut ben Stam
fofjen anfdjliefsen tonnen, man märe toieUeicbt
etmaS beffer babon getommen, grofs tonnte ber
Unterfcbieb nicbt gemefen fein. Unfer Sanb
mufjte eine gemiffe 3al)l Gruppen [teilen unb
jmar an jeben ber ©egner, fo mie fie bas Sanb
befebt bitten; ba marb ber gemmer unb baS
©lenb erft redjt grofe ; id) moHte ba nicbt mit«
helfen, unb maS irgenb tonnte, machte fidj babon,
felbft aus ben Reiben ber Gruppen entfernte
fidj, maS fonft irgenb eine3"lu"ft haben tonnte;
ber Strieg gieng uns ja nichts mehr an.

Sludj ich fanb Kleiber unb tarn nadj bielerlei
©efabren mieber in nädjtlidjer ©titte in mein
©orf, mo in ben fteben gebliebenen Käufern
bie Stefte ber ©inmohner ein tümmerlicpeS Seben
führten, benn bie SebenSmittel fehlten ganj.
©in reicher -Kann bernahm, bafs idj ba fei, unb
ba er muffte, bafs unfer igof mir als einzig
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Ueberlebenbem gehörte, bot er mir einen Stauf
an. ®r bot menig genug, aber idb moHte fort;
tro| aller ©djmierigteiten muffte mein 3)tann
baar ©elb ju betommen unb fo berliefs ich benn
eines ÏUorgenS meine fèeimat, tarn unter bieten
©efäbrlidjteiten bis jutn 3Jîeere unb bieder in
ben SBeften.

Serg unb ©Ijal tommen nicht jufammen,
aber bie Seute; ber junge 33urfd)e, ber feiner
3eit StadjtS mit mir bom ©orfe gegen bie ©tabt
ju geflohen mar, unb ben ich barnals berlor,
tarn aud) hieben "adj jtoei fahren trafen unb'
tonnten mir uns mieber. ©r jog ju mir; er
hatte eine ©djmefter mitgenommen unb biefe
mürbe fpäter meine grau, beine ©rofsmutter.

©ie ift nun tängft im griebhofe brüben an
ber Ëreujftraffe unb auch idj merbe balb bort
fein ; mir haben brabe Stinber gehabt, bon benen
bie Éïeiften uns borangegangen finb. 2Bir haben
eS ertragen ; mer einmal im Unglüde gereift ift,
ber berminbet biet; fo lange bie ©roffmutter
lebte, tarnen bie trüben ©age fetten über mich,
tonnten mir bodj noch öon ber fèeimath unb
bon »ergangenen 3eiten fprechen ; feit fie baljin
ift, bin idj trofc- eurer Siebe fehr einfam; im
sütlter tommt man auf feine erftert ©rinnerungen
jurüd; ich mürbe gerne jurüdteljren in mein
Sanb, fo alt ich bamit meine ©ebeine auf
bem griebljofe ruhen möchten, mo meine SSor«

eitern alle liegen. 3lber mo foil ich 1)1"
»

anbereS ©efdjledjt, anbere Hölter, anbere 2Beifen
finb jefet bort geltenb; felbft ber Stame meiner
Heimat, meines SSatertanbeS epiftirt triebt mehr.

©S mar tiefe Stacht; ber ©reis erhob fid),
geftüpt auf feinen ©ntet, ber fo lange fcpmeigenb
jugehört hatte ; im Sluffteljen fragte ber 3unge :

SBann mar baS 3lHeS?
SBir jäljlen je^t 1936, fagte ber Stlte, eS

finb 55 gahre feitper.
3llfo im gapre 1881, fagte ber gunge, baS

ift mirtlich fchon lange per. ©an! unb gute
Stacht, lieber ©roffüater!

SM uerf^irc^cnb.
£>er SSeft^er einer (Sdjaubube, ber auf

mehreren Steffen ben „SSranb oon !$to§fau"

Boden des alten Geschützes ab; mein Bruder
Hans, der dahinter gestanden, lag in Fetzen
zerrissen weit fort geworfen. Dießmal fchrie ich
nicht, ich weinte nicht, ich fluchte nicht und betete

nicht; ich stand über dem Allem, was aber in
mir vorgieng, kann Niemand begreifen, der es

nicht erlebt hat; ich begreife nicht, daß meine
Haare nicht grau wurden in der Nacht, die
folgte. Am Morgen hörten wir kein Schießen;
wir waren sehr verwundert darüber; da ent-
deckten wir auf der Spitze des höchsten Thurmes
der Stadt eine große weiße Fahne. Es war
vorüber. — Wir hatten umsonst gekämpft,
gelitten, geblutet und geopfert.

Sieh, wenn ich denke, daß mit gutem Willen,
mit einigen zeitigen Opfern dieß Alles hätte
verhindert werden können, so Überkommt mich
bitterer Groll gegen Alle, die aus Unwissenheit
oder Eigennutz die Völker verblenden; Streit
wird es immer geben, bei Menschen wie bei
Völkern; man muß sich eben darauf vorsehen.

Mit der Einnahme der Stadt hörten auch
die Feindseligkeiten auf; die Gegner der Ran-
sofzen, die Repussen waren von der andern Seite
her in unser Land gedrungen, um ihrem und
unserm Feinde entgegenzuziehen. Unser Heer
war zersprengt; es blieb uns nichts übrig, als
uns den Letztern nach derem Willen anzuschließen;
man hätte sich seiner Zeit ebensogut den Ran-
sofzen anschließen können, man wäre vielleicht
etwas besser davon gekommen, groß könnte der
Unterschied nicht gewesen sein. Unser Land
mußte eine gewisse Zahl Truppen stellen und
zwar an jeden der Gegner, so wie sie das Land
besetzt hielten; da ward der Jammer und das
Elend erst recht groß; ich wollte da nicht mit-
helfen, und was irgend konnte, machte sich davon,
selbst aus den Reihen der Truppen entfernte
sich, was sonst irgend eine Zukunft haben konnte;
der Krieg gieng uns ja nichts mehr an.

Auch ich fand Kleider und kam nach vielerlei
Gefahren wieder in nächtlicher Stille in mein
Dorf, wo in den stehen gebliebenen Häusern
die Reste der Einwohner ein kümmerliches Leben
führten, denn die Lebensmittel fehlten ganz.
Ein reicher Mann vernahm, daß ich da sei, und
da er wußte, daß unser Hof mir als einzig
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Ueberlebendem gehörte, bot er mir einen Kauf
an. Er bot wenig genug, aber ich wollte fort;
trotz aller Schwierigkeiten wußte mein Mann
baar Geld zu bekommen und so verließ ich denn
eines Morgens meine Heimat, kam unter vielen
Gefährlichkeiten bis zum Meere und hieher in
den Westen.

Berg und Thal kommen nicht zusammen,
aber die Leute; der junge Bursche, der seiner
Zeit Nachts mit mir vom Dorfe gegen die Stadt
zu geflohen war, und den ich damals verlor,
kam auch hieher, nach zwei Jahren trafen und
kannten wir uns wieder. Er zog zu mir; er
hatte eine Schwester mitgenommen und diese
wurde später meine Frau, deine Großmutter.

Sie ist nun längst im Friedhofe drüben an
der Kreuzstraße und auch ich werde bald dort
sein; wir haben brave Kinder gehabt, von denen
die Meisten uns vorangegangen sind. Wir haben
es ertragen; wer einmal im Unglücke gereift ist,
der verwindet viel; so lange die Großmutter
lebte, kamen die trüben Tage selten über mich,
konnten wir doch noch von der Heimath und
von vergangenen Zeiten sprechen; seit sie dahin
ist, bin ich trotz eurer Liebe sehr einsam; im
Alter kommt man auf seine ersten Erinnerungen
zurück; ich würde gerne zurückkehren in mein
Land, so alt ich bin, damit meine Gebeine auf
dem Friedhofe ruhen möchten, wo meine Vor-
eltern alle liegen. Aber wo soll ich hin; ein
anderes Geschlecht, andere Völker, andere Weisen
sind jetzt dort geltend; selbst der Name meiner
Heimat, meines Vaterlandes existirt nicht mehr.

Es war tiefe Nacht; der Greis erhob sich,
gestützt auf seinen Enkel, der so lange schweigend
zugehört hatte; im Aufstehen fragte der Junge:
Wann war das Alles?

Wir zählen jetzt 1936, sagte der Alte, es

sind öö Jahre seither.
Also im Jahre 1331, sagte der Junge, das

ist wirklich schon lange her. Dank und gute
Nacht, lieber Großvater!

Viel versprechend.
Der Besitzer einer Schaubude, der auf

mehreren Messen den „Brand von Moskau"
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transparent (burepfepimmernb) gezeigt patte,
fünbtgte biefeS SSilb, nacp einer an bemfelften

tiorgenommenen Sßeränberung, auf bem 3ln=

feplagjettel mit ben Sorten an : „©er tier*
bewerte QSranb non SOÎoSfau."

fftüprenbe Sittfrprift.
©in biepterifeper ©orffepulmeiper, SîamenS

Äneept, feplop eine SSittfeprift an feine ©utS=

perrfepaft mit folgenbem SSerS:

„©nabigper, ©eine ftegnabenbe ©nabe be*

gnabtge gnâbigp
©einen fneeptifep in .ftneeptS - Cneeptfepaft

tierfneepteten Mteept."

$a§ enge Spar.

3n einer ©tabt fam bie ©eptâepterjunft
ftei bem SDZagiftrate mit ber Mage ein, baS

©por beS neuerftauten ©eplaeptpaufeS fei jn
enge, nm einen Oepfen ptnburep jn laffen.
©er ©ürgermeiper ftegaft pep felbp an Ort
nnb ©telle, um eS ju bepeptigen, nnb inbem
er mit ausgebreiteten Slrmen bur<p baS ©por
pafprte, rief er aus : „Sie, pier fotite fein
Dtps burepfommen tonnen?"

Sopfoerbienteê Compliment.

©in getoiffer ©eiftlicper prebigte fo er*
bcirmltep, bafj bie Mrepe getobpnltep leer
blieb, ©in toipiger Copf nannte tpn beS=

palb ben gröpten Ctrepenleerer fei-
ner 3fit-

Sie bie Wroge, fo ber SBeftfjeib.

3emanb, ber bnrcp 9L reiste, fragte einen

SSürger, ob eS bort noep fo titele Marren
gebe wie fonfi. „Sir paben pier", öerfepte
btefer, „Marren wie an anbern Orten, aber
bie meinen reifen blop burep."

©prlitper ^inber.
©in berüepttgter ©ieb fanb eine ©rief--

tafepe mit ©etb nnb bepielt fte, tourbe aber
bamit fepgenommen. 9luf bie ffrage, ob er
nicptS tion bem QluSrufe beS ©igentpümerS
gepört pabe, antwortete er feef: „£> ja, iep

pabe ipn felbp gelefen, aber niept beaepten

fbnnen, weil er nur an ben eprliepen
ginber gerietet War."

SWiplnngen.

©in Sßrofeffor Wollte einen jungen SOiann,
ber nape bei bem Catpeber fap, mit bem

Slufrufe ,,©n fremtblieper Jüngling" an-
reben, tierfpraep fiep aber breimal ptnter*
einanber nnb fagte : ,,©u grünblicper ffreunb*
ting, bu freuttblitper ©rünbling, bn greiun*
tieper ffunbling."

SUlnfterobreffe.

3n 31. tarn ein SSrief mit ber fßoP an,
beffen 2lbreffe war: „2ln ben «§errn ©opn
ber golbenen Slblertoitttoe."

Sebenttitpeê Sob.

©in böfer ©utSperr fupr burep etneS feiner
©örfer, ba braep ipm ber Sagen, nnb ber

Dîiepter beS ©orfeS liep einen ©trief, nm
baS ffuprtoerf jufammenjnbtnben. 911S ftep

ber ©utSperr bafiir bebanfte, fagte ber

9ttcpter: „®ar niept ju bauten, ©to. ©nabett
paben um nnS mepr als einen ©trief
tierbient."

©totffiftpe.
Seprere ©ape in einem Siener ©affpofe

liepen pep ©toefpfepe bereiten nnb bepetCten
bie Portionen beim Sirtpe felbp. ©iefer
überjdplte, nm feinen ber ©ape ju tiergeffen,
biefelften noep einmal mit ben Sorten : „©in,
jtoei, brei, tiier, fünf ©toefpfepe."
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transparent (durchschimmernd) gezeigt hatte,
kündigte dieses Bild, nach einer an demselben

vorgenommenen Veränderung, aus dem An-
schlagzettel mit den Worten an: „Der ver-
besserte Brand von Moskau."

Rührende Bittschrift.
Ein dichterischer Dorfschulmeister, Namens

Knecht, schloß eine Bittschrift an seine Guts-
Herrschast mit folgendem Vers:
„Gnädigster, Deine begnadende Gnade be-

gnadige gnädigst
Deinen knechtisch in Knechts - Knechtschaft

verknechteten Knecht."

Das enge Thor.

In einer Stadt kam die Schlächterzunft
bei dem Magistrate mit der Klage ein, das

Thor des neuerbauten Schlachthauses sei zu
enge, um einen Ochsen hindurch zu lasten.
Der Bürgermeister begab sich selbst an Ort
und Stelle, um es zu besichtigen, und indem
er mit ausgebreiteten Armen durch das Thor
passirte, rief er aus: „Wie, hier sollte kein

Ochs durchkommen können?"

Wohlverdientes Kompliment.

Ein gewisser Geistlicher predigte so er-
bärmlich, daß die Kirche gewöhnlich leer
blieb. Ein witziger Kopf nannte ihn des-

halb den größten Kirchenleerer sei-
ner Zeit.

Wie die Frage, so der Bescheid.

Jemand, der durch N. reiste, fragte einen

Bürger, ob es dort noch so viele Narren
gebe wie sonst. „Wir haben-hier", versetzte

dieser, „Narren wie an andern Orten, aber
die meisten reisen bloß durch."

Ehrlicher Finder.
Ein berüchtigter Dieb fand eine Brief-

tasche mit Geld und behielt sie, wurde aber
damit festgenommen. Aus die Frage, ob er

nichts von dem Ausrufe des Eigenthümers
gehört habe, antwortete er keck: „O ja, ich

habe ihn selbst gelesen, aber nicht beachten

können, weil er nur an den ehrlichen
Finder gerichtet war."

Mißlungen.
Ein Professor wollte einen jungen Mann,

der nahe bei dem Katheder saß, mit dem

Aufrufe „Du freundlicher Jüngling" an-
reden, versprach sich aber dreimal hinter-
einander und sagte : „Du gründlicher Freund-
ling, du freundlicher Gründling, du gräun-
licher Fündling."

Musteradresse.

In T. kam ein Brief mit der Post an,
dessen Adresse war: „An den Herrn Sohn
der goldenen Adlerwittwe."

Bedenkliches Lob.

Ein böser Gutsherr fuhr durch eines seiner

Dörfer, da brach ihm der Wagen, und der

Richter des Dorfes lieh einen Strick, um
das Fuhrwerk zusammenzubinden. Als sich

der Gutsherr dafür bedankte, sagte der

Richter: „Gar nicht zu danken, Ew. Gnaden
haben um uns mehr als einen Strick
verdient."

Stockfische.

Mehrere Gäste in einem Wiener Gasthofe
ließen sich Stockfische bereiten und bestellten
die Portionen beim Wirthe selbst. Dieser
überzählte, um keinen der Gäste zu vergessen,
dieselben noch einmal mit den Worten: „Ein,
zwei, drei, vier, fünf Stockfische."



3)amit mteê et auf bte ©djnütte beS ^^ieteê
hin, mo aïïetbingS bet 9îing nid)t §u öet-
temten mat. (Sin fchaïïenbeS (Mattet ging
butch bte neugierige SDîettge : 35et ©chmietet
het e ja^mt SBilbfau gfdjoffe, tönte eS übet
ben ganjen 5ßiap. $etr ©chmietet, bem eS

bod; fonjt an Unerfciftocfenhett nicht fehlte,
mutbe balb meifj, balb totij; menn et ge*
mufft, voie eS futnmitd) aufteilen, mette et
am liebjten in ein SDZauSloch oetfdfloffen, ba
abet fehteS gtoff genug mat, jog et ftch bot
bem fc^atlenben (Machtet eilig tn'S SBirthâ*
ffauS jutücf, nnb ba et auch i)tet nut
tadfenbe ©eftchtet, f^pßttifc^e Lienen nnb
tijettne^mettbe fragen, mie ftch bie jafyme
2SiIbfau gejtetft, jn ^öten beîarn, fo lief et
gleich miebet jnm .fnntetthütchen hinaus,
um baffeint bei gefchloffenet ^üt nnb bet-
langten ^enftern übet feinen fatalen 3tt*
tljum nnb fein SDîi^gefc^tcf jn brüten. 35en
©d)aben Ifatte et: bie gefallene Uetti im
meinen $reu$, baS 3tintgelb an bie fraget
nnb ben ©dfabenetfafc an ^nbeltuebi für
bag etlegte Italiener-©anli, nnb maS baS

2lergjîe mat, -§ett ©chmümmlt, bet borget fo
eifrig mitgeholfen haben mottte, behauptete
nun eben fo fietf nnb feft, et l)abe bem

3)ing bon SInfang an nicht getraut nnb
erpreß ntd)t fc^atf gezielt; bte (Sntfchäbtgung
gehe ihn bähet nichts an. — 35ajf eS auch
am ©pott jnm ©(haben nicht fehlte, baS
mitb ftch bet geneigte Sefet molfl felbet bot'
jtetten tonnen. <§ett ©chmietet berfn^te
anfangs ben fpötttfchen OiebenSatten jn
tto^en, aber feitbem am legten ^yagglinget
SÖtarit bie ganje @efchid)te fd)5n in Oteime
gebraut nnb mit bunten feigen auSftaffttt
auf offenem Sßiah gefnngen nnb gegeigt
motben ift, hat et bem nnbantbaten 9îefte
ben Stücfen gelehrt. SBolnn et ftch gemenbet
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hat, bag metff bet $ote nicht; menn aber
in beinet ©egenb etma Söilbfaue botfommen,
liebet Sefet, fo Iah nur bem «§ettn
©^mietet fagen, bet betjîeht ftch jefct auf
bie «3agb. £>te gtbteffe tannft bn biellei^t
bei >§ettn Stotar ©(hmümmli in ^ciggtingen
erhalten, benn bet hat megen bet (Sntfchäbi*

gnng immer noch ^änbel mit bem tüifnen
SBilbfaujäget öon ^ägglingen.

fölan ronf? fi$ ju helfen toiffen.

3u Sonbon fotbette im ©tabtomnibuS'
bet Äobultent bie SStttetS ein. (Sine 3)ame
gab ein SSitlet ab für ftch nnb ein Ätnbet*
billet für ihren ziemlich gtoff gemachfenen
Knaben. 35et Äonbnttenr betrachtete juerft
baS ßinberbiltet, bann ben Änaben nnb be=

mertte: „3)aS ift ein jiemlid; gtoff eS Jtinb!"
9taf<h etmibette bie 3)ame: „$a, aber ©ie
ftttb fo langfam gefahren, bah mein ©ohn
3ett genug hatte, feit bem (Sinfteigen fo
gtoh jn mathfen."

tlcbcrboten.

(Sin 3tianbet etjcUflte in frohgelaunter
©efettfehaft, et fei einft fo gerjireut gemefen,
bah et feinen 9tocf tnS SÖett gelegt nnb ftch

felbjt übet bie ©tuhtlehne gelegt habe, mo
et bie ganje 9la<ht hängen geblieben fei.
„(St", fagte ein Slnbetet, „baS ift noch gar
ni<htS; i^ h^be einmal baS btennenbe Steht
inS 93ett gelegt nnb mith felbjt auSgeblafen."

3>ie Sßahrheit.

Untetoffijiet: „2SaS oerjleht man
unter e^euihelei?"

Stetrnt: „^emhelet ift — ift — —
menn ^emanb fagen tlfät', et hätt' feine
aiorgefepten gern!"

©

Damit wies er auf die Schnurre des Thieres
hin, wo allerdings der Ring nicht zu ver-
kennen war. Ein schallendes Gelächter ging
durch die neugierige Menge: Der Schmierer
het e zahmi Wildsau gschosse, tönte es über
den ganzen Platz. Herr Schmierer, dem es

doch sonst an Unerschrockenheit nicht fehlte,
wurde bald weiß, bald roth; wenn er ge-
wußt, wie es kummlich anstellen, wäre er
am liebsten in ein Mausloch verschlossen, da
aber keines groß genug war, zog er sich vor
dem schallenden Gelächter eilig in's Wirths-
Haus zurück, und da er auch hier nur
lachende Gesichter, spöttische Mienen und
teilnehmende Fragen, wie sich die zahme
Wildsau gestellt, zu hören bekam, so lies er
gleich wieder zum Hinterthürchen hinaus,
um daheim bei geschlossener Thür und ver-
hängten Fenstern über seinen fatalen Irr-
thum und sein Mißgeschick zu brüten. Den
Schaden hatte er: die gesalzene Uerti im
Weißen Kreuz, das Trinkgeld an die Träger
und den Schadenersatz an Hubelruedi für
das erlegte Italiener-Säuli, und was das
Aergste war, Herr Schwümmli, der vorher so

eifrig mitgeholfen haben wollte, behauptete
nun eben so steif und fest, er habe dem

Ding von Anfang an nicht getraut und
erpreß nicht scharf gezielt; die Entschädigung
gehe ihn daher nichts an. — Daß es auch
am Spott zum Schaden nicht fehlte, das
wird sich der geneigte Leser wohl selber vor-
stellen können. Herr Schmierer versuchte
anfangs den spöttischen Redensarten zu
trotzen, aber seitdem am letzten Iägglinger
Märit die ganze Geschichte schön in Reime
gebracht und mit bunten Helgen ausstaffirt
auf offenem Platz gesungen und gezeigt
worden ist, hat er dem undankbaren Neste
den Rücken gekehrt. Wohin er sich gewendet
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hat, das weiß der Bote nicht; wenn aber
in deiner Gegend etwa Wildsäue vorkommen,
lieber Leser, so laß es nur dem Herrn
Schmierer sagen, der versteht sich jetzt aus
die Jagd. Die Adresse kannst du vielleicht
bei Herrn Notar Schwümmli in Iägglingen
erhalten, denn der hat wegen der Entschädi-
gung immer noch Händel mit dem kühnen
Wildsaujäger von Iägglingen.

Man mnß sich zu helfen wissen.

Zu London forderte im Stadtomnibus
der Kodukteur die Billets ein. Eine Dame
gab ein Billet ab für sich und ein Kinder-
billet für ihren ziemlich groß gewachsenen
Knaben. Der Kondukteur betrachtete zuerst
das Kinderbillet, dann den Knaben und be-
merkte: „Das ist ein ziemlich großes Kind!"
Rasch erwiderte die Dame: „Ja, aber Sie
sind so langsam gefahren daß mein Sohn
Zeit genug hatte, seit dem Einsteigen so

groß zu wachsen."

Ueberboten.

Ein Irländer erzählte in frohgelaunter
Gesellschaft, er sei einst so zerstreut gewesen,
daß er seinen Rock ins Bett gelegt und sich

selbst über die Stuhllehne gelegt habe, wo
er die ganze Nacht hängen geblieben sei.

„Ei", sagte ein Anderer, „das ist noch gar
nichts; ich habe einmal das brennende Licht
ins Bett gelegt und mich selbst ausgeblasen."

Die Wahrheit.

Unteroffizier: „Was versteht man
unter Heuchelei?"

Rekrut: „Heuchelei ist — ist — —
wenn Jemand sagen thät', er hätt' seine

Borgesetzten gern!"
G
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jftttb tmmci* filait
35et fleine SDZic^>eti flaute tn bet Jtûipe

feinet mit Jïûiptibacfen befipaftigten ©top*
muttet mit Dielet 2tufmetffamfeit ju. „©top'
muettet, fcpmapet au bppig!" untetbtaip et
auf einmal bag gegenfeitige ©cpmeigen. „SBie
cpann i benn fumage? ©iepfi be nit, bap
i befbi ,-§ûnb Dolt j'tpuen pab'?" — ,,j5e,
©topmuettet, gönntet b't nib feige : SDÎiipeli,
mottfep nib bppen eg Jîûiplt?"

©onbetbare ^iifjncrjttdjt.

y ©in Sßtofeffot bejog eine Sanbmopnung
nnb mollte bott <f?üpnet galten, ©t begab
ftep ju einem .§ünblet, meldet Detfc^iebene

Staffen jum SSetfauf pielt; naipbem et ftep

fut eine betfelben entfliehen patte, fagte et
jum^anblet: „©iptcfen ©ie mitDonbiefet
©otte btet SMnncpen nnb btet SBeibipen."

2I«8 bet ©tpitle.

Septet : „SBag fut ein SSogel mat bag,
bet jnetft bie 2Itcpe Sîoap'g Detiiep ?"

©tpület: „SBenn et am SBauipe gelb

mat, fo ift'g etptmebet ein 3#g ßbet ein

©tfbtitfip gemefen."

Speilneptttenbe frage.
SB a fretin (im SSotbetgepen ju iptet

fteunbtn, bie allein im SBafcppaitg befipctf'
tigtifî): „2lbet, ftau 9k(pbatin, tput,3pnen
benn bag Ü)iaut niept mep, menn ©ie fo
ben ganjen £ag niipt teben tonnen?"

©utgemeinteê Compliment.
©in $teig*$pietat$t mutbe bei einem

fefianlaffe mit folgenbet jjnfiptift ubertafept :

„$)u bifi bet ©tnjige in bet ©tabt,
§u bem bag SSiep Sßetttauen pat."

©cpmettpelpaff.

,,©uet ©naben", mutbe ein notbbeutfepet
©elepttet Don einem Slufmättet in SBien
angetebet, SSefcpeiben etmibette fenet, et
fei ntept abetid) unb aud) fein gndbtget <§ett.
„SWaipen ftcp ©iter ©naben nidjtg bataug",
antmottete bet Jîetinet, „mit peipen piet (eben
Sumpen ©uet ©ttaben."

9îafd) bebient.

-König ^ttebtitp bet ©tope Don ^ßteupen
ftagte ein ft einen 2lt$t: ,,©ag' ©t mal auf'
tiepttg, SDoftot, mie Diele 2Äenf(pen pat ©t
f(pon in ©einem Seben untet bte ©tbe ge*
btaept?" — „2)teimatpunbetttciufettb meniget
alg ©ute Sftajeftcit", antmottete bet ©oftot.

2îit$tepttng§îraft.
©ine junge SDarne, melcpe bei ©emittetn

fietg in bie gtöpte 2tngft getietp, etmibette,
alg man fie naep bem ©tunbe betfelben
ftagte: ,,©a bie jungen fetten mitp fût
befonbetg anjiepenb palten, fo futepte tip
tmmet, Dom SSiipe etjtptagen ju metben."

3« ferner.
Cpofîbeamtet: „£>et©ttef iftjufepmet,

ba muffen ©ie noip eine 3)iatfe btanf tpmr!"
ftaueli: ,,2lbet bann mttb et ja noip

fepmetet !"

bequeme 6îefrf)otftêmanier.
„öeipe mit bod) fünf ftancg!" fptaep

ein ©ageognet (bie ©ageogne ift eine ©egenb
im mefttiepen ftanftetip, beten ©inmopnet
butep Stuffipneibetei unb tßtaplfwpt berüpmt
ftnb)/ju einem anbetn. „Gebaute, abet icp

fann nitpt ; benn id; pabe nut jmei ftancg
bei mit." — ,,©o gib mtt einftmetlen biefe

jmei ^tancg ; bu bletbjî mit bann bie anbetn
btet notp fepulbig."
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Nur immer schlau!

Der kleine Micheli schaute in der Küche

seiner mit Küchlibacken beschäftigten Groß-
mutter mit vieler Aufmerksamkeit zu. „Groß-
muetter, schwätzet au öppis!" unterbrach er

aus einmal das gegenseitige Schweigen. „Wie
chann i denn schwätze? Siehst de nit, daß
i betdi Händ voll z'thuen hab'?" — „He,
Großmuetter, chönnter d'r nid säge: Micheli,
wottsch nid öppen es Küchli?"

Sonderbare Hühnerzucht.

x,
Ein Professor bezog eine Landwohnung

und wollte dort Hühner halten. Er begab
sich zu einem Händler, welcher verschiedene

Raffen zum Verkauf hielt; nachdem er sich

für eine derselben entschieden hatte, sagte er

zum Händler: „Schicken Sie mir von dieser
Sorte drei Männchen und drei Weibchen."

Aus der Schule.

Lehrer: „Was für ein Vogel war das,
der zuerst die Arche Noah's verließ?"

Schüler: „Wenn er am Bauche gelb

war, so ist's entweder ein Zeisig oder ein

Gilbritsch gewesen."

Theilnehmende Frage.

Wäscherin (im Vorbeigehen zu ihrer
Freundin, die allein im Waschhaus beschäs-

tigt ist): „Aber, Frau Nachbarin, thut Ihnen
denn das Maul nicht weh, wenn Sie so

den ganzen Tag nicht reden können?"

Gutgemeintes Kompliment.
Ein Kreis-Thierarzt wurde bei einem

Festanlaffe mit folgender Inschrift überrascht:

„Du bist der Einzige in der Stadt,
Zu dem das Vieh Vertrauen hat."

Schmeichelhaft.

„Euer Gnaden", wurde ein norddeutscher
Gelehrter von einem Aufwärter in Wien
angeredet. Bescheiden erwiderte jener, er
sei nicht adelich und auch kein gnädiger Herr.
„Machen sich Euer Gnaden nichts daraus",
antwortete der Kellner, „wir heißen hier jeden
Lumpen Euer Gnaden."

Rasch bedient.

König Friedrich der Große von Preußen
fragte einst einen Arzt: „Sag' Er mal auf-
richtig, Doktor, wie viele Menschen hat Er
schon in Seinem Leben unter die Erde ge-
bracht?" — „Dreimalhunderttäusend weniger
als Eure Majestät", antwortete der Doktor.

Anziehungskraft.
Eine junge Dame, welche bei Gewittern

stets in die größte Angst gerieth, erwiderte,
als man sie nach dem Grunde derselben
fragte: „Da die jungen Herren mich für
besonders anziehend halten, so fürchte ich

immer, vom Blitze erschlagen zu werden."

Zu schwer.

Postbeamter: „Der Brief ist zu schwer,
da müssen Sie noch eine Marke draus thun!"

Fraueli: „Aber dann wird er ja noch

schwerer!"

Bequeme Geschäftsmanier.
„Leihe mir doch fünf Francs!" sprach

ein Gascogner (die Gascogne ist eine Gegend
im westlichen Frankreich, deren Einwohner
durch Aufschneiderei und Prahlsucht berühmt
sind) zu einem andern. „Bedanre, aber ich

kann nicht; denn ich habe nur zwei Francs
bei mir." — „So gib mir einstweilen diese

zwei Francs; du bleibst mir dann die andern
drei noch schuldig."
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tounbeê $aupt fag, beffen Sippen bte fernen
beruhten? @r fcpfug bie Singen toteber auf,
abet baê Sraumgeficpt toar nicpt getoicpen.
SSrenefi? paucpten feine Sib-pen leife, nnb
(Sent, mp ©mi, ffang eê jurücf, lieber,
inniger als er je gehört patte.

2)er SSann toar gebrocpen; e! fragte
Äeine! non SSeiben rnepr, toer bem Sfnbern
ba! erjte gute SBort geben müffe. Sßie

fange fte nocp ba beifammen toaren, ©rni'ê
Äopf auf SSrenefi'ê ©(poop, toa! fte ju-
famnten gefprocpen, baüon bericpte i(p nicpt! ;

e! fiept nicpt! baöon in meiner ©pronif;
aber SBôfeê muff eê nicptê getoefen fein, benn

©tni, ben mepr ber ©turj afê ber fßfeif
betäubt patte, öergafj barob feine SBunben,
nnb e! toar ipm, afê finge baê Seben erft
recpt an. Sit! am fpaten SJiorgen, öon bem

toacferen ©eifjbuben gefüprt ein 3«8 öon
ber Senf mit einem fiarfen ©aumroffe perauf=
fam, um ben Sßertounbeten in'! £paf ju
fcpaffen, ba famen ipm in bem gefêpfab am
Saufbobenporn ©rni nnb SSrenefi bereit!
entgegen, 3ener nocp fcptoacp, Äopf nnb $nie
üerbwtben, aber feft gejiüfct auf SSrenefi,
baê, ben 3agbfpiefj toie einen SSergftocf be=

nnpenb, ipn forgficp nnb bepntfam jn 3fpaf
fettete, ©ecp! Söocpen nacp ber Söeiber*

fcpfacpt auf ber San germatte feierten (Srni
nnb SSreneft ipren ©prentag in ber Äapeffe
öon ©utenbrunnen, nnb unter ben £rau=
mengen erfcpien neben bem ätafieffan öon
SSIanfenburg, ber bem ffkare gerne bie ©pre
ertoieê, aucp ber toilbe ©eifibube öotn Otatopf,
beffen fttp ©rni nnb SSrenefi, feiner Xrene
eingeben!, toacfer annapmen; er ift aucp in
ber gofge ein retpter Sfiann getoorben, nnb
fein ©efcpfecpt, baê fpater nacp Sern jog,
bfüpt bort notp jefjt in ©pre nnb Slnfepen.
£>b bte poffaprtigen SSafen nnb SSâêcpen an

SSrenefi*! -jpocpjeit getankt paben ober nicpt,
barüber toeifi toieber meine ©pronif nicpt!
$u berichten ; aber baê mußten fte erfeben,
bap ©mi SSenner beê Xpafeê tourbe nnb
bamit bie grau SSennerin SSrenefi, bie

„toefftpe SSrante", nicpt nur, toie bie anbern,
ben SSortritt in ber Äircpe öor ben üDiännem,
fonbern fogar ben SSortritt öor äffen anbern

grauen beê £pafe! ertangte, eine ©pre, bte

übrigen! grau SSreneft toürbtg nnb bemütpig
trug, toie e! einer recpten -§au!frau jiemt,
opne ftcp befjpalb $u überpeben. $£>a! ©e-
fcpfecpt ©rni'! nnb SSrenefi'! aber bfüpt nnb
gebeipt, toie ipr Slffe betoeiêt, nocp pente.
SJïacpt nur, bafi ipr euerer SSoreftern toürbig
bfeibt! Unb fo fange ba! SBeiberöoff an
ber Senf Sfiutp nnb Äfugpeit, Slnfopfcrung
nnb $/reue betoeiêt, tote SSreneft unb bie

anbern SBeiber öon ber Sangermatte, fo
fange toirb ju feiner ©pre ber afte SSraucp

beftepen! Unb nun gut Siacpt; eê ift bie

pocpfte Seit! -©o, ba toeifi itp nun, toarum toir tn
ber Jbtrcpe ba! Prse paben, meinte eine pafbe
©tunbe fpater beim gubettgepen ba! über--

_

mütpige SSreneft jn iprer öfteren ©cptoefter ;
"

gelt, bn fiefjeji bir baê SSorrecpt aucp nicpt
nepmen? Slber i(p toeifi botp ©inen, bet bem

bn nicpt begeprtefi, öor ipm jur Äircpe pinein
ober pinau! ju gepen, fonbern am fiebfien
gerabe mit ipm, toie ©rni nnb SSrenefi ju
©utenbrunnen, ober nicpt? — Stcpfcptopg, bn

bijî eê SBôfeê! ertoiberte Sifefi, über unb über

errötpenb, unb fôfcpte baê Sicpt. ®ut 9iacpt

SSaê fo'K «te mac^c?

©in SOîâbcpen, baê jn fepr öon ben gföpen
geplagt tourbe, fôfcpte ba! Sicpt auê, um
nicpt öon ipnen gefnnben jn werben.
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wundes Haupt lag, dessen Lippen die seinen
berührten? Er schlug die Augen wieder auf,
aber das Traumgesicht war nicht gewichen.
Vreneli? hauchten seine Lippen leise, und
Erni, my Erni, klang es zurück, lieber,
inniger als er je gehört hatte.

Der Bann war gebrochen; es fragte
Keines von Beiden mehr, wer dem Andern
das erste gute Wort geben müsse. Wie
lange sie noch da beisammen waren, Erni's
Kopf auf Vreneli's Schooß, was sie zu-
sammen gesprochen, davon berichte ich nichts;
es sieht nichts davon in meiner Chronik;
aber Böses muß es nichts gewesen sein, denn

Erni, den mehr der Sturz als der Pfeil
betäubt hatte, vergaß darob seine Wunden,
und es war ihm, als finge das Leben erst

recht an. Als am späten Morgen, von dem

wackeren Geißbuben geführt ein Zug von
der Lenk mit einem starken Saumrofse herauf-
kam, um den Verwundeten in's Thal zu
schaffen, da kamen ihm in dem Felspfad am
Laufbodenhorn Erni und Vreneli bereits

entgegen, Jener noch schwach, Kopf und Knie
verbunden, aber fest gestützt auf Vreneli,
das, den Jagdspieß wie einen Bergstock be-

nutzend, ihn sorglich und behutsam zu Thal
leitete. Sechs Wochen nach der Weiber-
Macht auf der Langermatte feierten Erni
und Vreneli ihren Ehrentag in der Kapelle
von Gutenbrunnen, und unter den Trau-
zeugen erschien neben dem Kastellan von
Blankenburg, der dem Paare gerne die Ehre
erwies, auch der wilde Geißbube vom Rawyl,
dessen sich Erni und Vreneli, seiner Treue
eingedenk, wacker annahmen; er ist auch in
der Folge ein rechter Mann geworden, und
sein Geschlecht, das später nach Bern zog,
blüht dort noch jetzt in Ehre und Ansehen.
Ob die hoffährtigen Basen und Väschen an

Vrenelsts Hochzeit getanzt haben oder nicht,
darüber weiß wieder meine Chronik nichts

zu berichten; aber das mußten sie erleben,
daß Erni Venner des Thales wurde und
damit die Frau Vennerin Vreneli, die

„welsche Bränte", nicht nur, wie die andern,
den Vortritt in der Kirche vor den Männern,
sondern sogar den Vortritt vor allen andern

Frauen des Thales erlangte, eine Ehre, die

übrigens Frau Vreneli würdig und demüthig
trug, wie es einer rechten Hausfrau ziemt,
ohne sich deßhalb zu überheben. Das Ge-
schlecht Erni's und Vreneli's aber blüht und
gedeiht, wie ihr Alle beweist, noch heute.
Macht nur, daß ihr euerer Voreltern würdig
bleibt! Und so lange das Weibervolk an
der Lenk Muth und Klugheit, Aufopferung
und Treue beweist, wie Vreneli und die

andern Weiber von der Langermatte, so

lange wird zu seiner Ehre der alte Brauch
bestehen! Und nun gut Nacht; es ist die

höchste Zeit! -So, da weiß ich nun, warum wir in
der Kirche das ?rse haben, meinte eine halbe
Stunde später beim Zubettgehen das über-

^

müthige Vreneli zu ihrer älteren Schwester;'
gelt, du ließest dir das Vorrecht auch nicht
nehmen? Aber ich weiß doch Einen, bei dem

du nicht begehrtest, vor ihm zur Kirche hinein
oder hinaus zu gehen, sondern am liebsten
gerade mit ihm, wie Erni und Vreneli zu
Gutenbrunnen, oder nicht? — Ach schwyg, du

bist es Böses! erwiderte Liseli, über und über

erröthend, und löschte das Licht. Gut Nacht!

Was soll me mache?

Ein Mädchen, das zu sehr von den Flöhen
geplagt wurde, löschte das Licht aus, um
nicht von ihnen gefunden zu werden.



$omifdje§ fßedj.

(Ein junger ©eiftltcfer fottte jurn erften
SOîale toot bem -Könige oon (Snglanb Karl II.
prebigen. SUS ber ettoaS fcfüdfterne Kanbibat
bie Kanjel betrat unb toäfrenb beâ ©efangeS
ben SJionardjen mit befjen -§ofgefoIge er*
blicfte, toarb ifut fo bange, bafj er in Slugfi*
ftftoeift gerietf. (Er fudjte ftdj jebod) jo gnt
toie möglttf jn fajjen, nnb ba er nun feine
$Prebtgt beginnen fottte, fntjr er notf mit ber

-§anb über bie ©time, nm ben ©(ftoeifj
abjutoifdjen. Unglücftidjertoeife fatte er aber

neue fdjtoarje -§anbfd)ufe an, treibe mit
tfrer frifcfen gnrbe fein ganjeS ©efttft be--

fïetften. SUS er nun ben £ert ablas : „3d)
bin furtftbar nnb mnnberbar gemalt" —
fing STIIeS an $u ladjen, nnb and) ber König,
fo fefr er ftd) 3tomng antrat, tonnte ber

anftedenben Sacpfuft nicft toiberftefen nnb
ftimmte tn baS allgemeine ©elacfter mit ein.

$er SSifboIb totbcr Söittett.

3n einer Stealfdmle tourbe tn gramma=
tifalifdjen ©rnnbbegriffen eraminirt. 2)er
fiefrer toenbet fid) an einen ©djüler : „Sienne
mir einen Sammelnamen!" — „(Eine ©par*
büd)fe," anttoortet nnter allgemeinem ®e*

lauter ber Jüngling.

©emiffenljttfte (Erinnerung.

(Ein Knabe faf, bafj fein SSater bie SDlutter
alle Sage prügelte, nnb glaubte juleft, bteS

gehöre mit jnr £ageSarbeit. 21IS nun ein=

mal ber SSater beS SlbenbS, ebe er jn SBette

ging, fragte: „(ES ift bod) SUieS »errietet
toorben, toaS fente fat gefdjefen fotlen ?"

antwortete ber ©ofn: „Sieht, SSater, bie

Stutter fat nocf feine ©tblage befommen."
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©rabfdjrift.

SMn guter SJïann oerfcfieb in ^rieben,
©anft möge feine Slftfe rufn!
SHit Seber fanbelt' er fienieben,
2Bie er, toerb' icf eS fünftig tfnn.

©jmrfam.

3n einer Sieftauration ftnbirte ^emanb
ben ©peifejettel nnb fragte: „Kellner, toaS

fofiet bie ©auce?" „Sldj, bie friegen ©ie
$u", toar bie SInttoort. „Unb toaS foftet
baS SSrob?" „$>aS friegen ©ie and) gratis."
„Sinn, fo gebt mir 93rob nnb ©ance."

§armlofe Sintmort.

SSei einer fdjtourgeridjtlidjen (Berfanblnng
gegen eine SMebSbanbe tourbe eine jn ber*

felben gehörige Shtgeflagte gefragt, toof er

fte ben ifr abgenommenen SMebSfafen fabe
Unbefangen ertoiberte fte: „(ES ift nod) ein
Slnbenfen Oon meinem feiigen SSater."

©leidje SJlünje.

3toei fnnge belgifcfe SBeamte fragten auf
ber Sanbfirafje einen belgifcdjen 5fßriefter, ber

anf einem $ferbe baferritt, toarnm er nicft
auf einem (Efel reite, toie (EfriftuS. „SBeil
bie (Regierung alle (Efel in SMenft genommen
fat," entgegnete er fdjnefl.

Sroft für bie (Eigentümer großer Slafen.

Si. fdjläft bei offner ©lutf beS ©ommerS
in bem ©rafe;

3fn quält fte nidjt, er fdjläft tut ©Ratten
fetner Siafe.

Komisches Pech.

Ein junger Geistlicher sollte zum ersten
Male vor dem Könige von England Karl II.
predigen. Als der etwas schüchterne Kandidat
die Kanzel betrat und während des Gesanges
den Monarchen mit dessen Hosgefolge er-
blickte, ward ihm so bange, daß er in Angst-
schweiß gerieth. Er suchte sich jedoch so gut
wie möglich zu fasten, und da er nun seine

Predigt beginnen sollte, fuhr er noch mit der

Hand über die Stirne, um den Schweiß
abzuwischen. Unglücklicherweise hatte er aber

neue schwarze Handschuhe an, welche mit
ihrer frischen Farbe sein ganzes Gesicht be-

fleckten. Als er nun den Text ablas: „Ich
bin furchtbar und wunderbar gemacht" —
sing Alles an zu lachen, und auch der König,
so sehr er sich Zwang anthat, konnte der
ansteckenden Lachlust nicht widerstehen und
stimmte in das allgemeine Gelächter mit ein.

Der Witzbold wider Willen.

In einer Realschule wurde in gramma-
tikalischen Grundbegriffen examinirt. Der
Lehrer wendet sich an einen Schüler: „Nenne
mir einen Sammelnamen!" — „Eine Spar-
büchse," antwortet unter allgemeinem Ge-
lächter der Jüngling.

Gewissenhafte Erinnerung.

Ein Knabe sah, daß sein Vater die Mutter
alle Tage prügelte, und glaubte zuletzt, dies

gehöre mit zur Tagesarbeit. Als nun ein-
mal der Vater des Abends, ehe er zu Bette
ging, fragte: „Es ist doch Alles verrichtet
worden, was heute hat geschehen sollen?"
antwortete der Sohn: „Nein, Vater, die

Mutter hat noch keine Schläge bekommen."
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Grabschrift.

Mein guter Mann verschied in Frieden,
Sanft möge seine Asche ruhn!
Mit Leder handelt' er hienieden,
Wie er, werd' ich es künftig thun.

Sparsam.

In einer Restauration ftudirte Jemand
den Speisezettel und fragte: „Kellner, was
kostet die Sauce?" „Ach, die kriegen Sie
zu", war die Antwort. „Und was kostet
das Brod?" „Das kriegen Sie auch gratis."
„Nun, so gebt mir Brod und Sauce."

Harmlose Antwort.

Bei einer schwurgerichtlichen Verhandlung
gegen eine Diebsbande wurde eine zu der-

selben gehörige Angeklagte gefragt, woher
sie den ihr abgenommenen Diebshaken habe?
Unbefangen erwiderte sie: „Es ist noch ein
Andenken von meinem seligen Vater."

Gleiche Münze.

Zwei junge belgische Beamte fragten auf
der Landstraße einen belgischen Priester, der

auf einem Pferde daherritt, warum er nicht
auf einem Esel reite, wie Christus. „Weil
die Regierung alle Esel in Dienst genommen
hat," entgegnete er schnell.

Trost für die Eigenthümer großer Nasen.

N. schläft bei offner Gluth des Sommers
in dem Grase;

Ihn quält sie nicht, er schläft im Schatten
seiner Nase.



mitgeholfen unb bie Ausführung geleitet,
aber bie Sbee ju bemfelben, ber Gebanfe,
bie Sumpfftrecfen jwifcheu beu Seen ber

Kultur ju erobern, ben SBafferoerheerungen
ein Gnbe ju machen, ber ift oor Aitern
Schneiber'S SSerbienfi, unb feinem uner*
f<hûtterli<hen, jähen gehalten, feiner <§in=

gebung unb £reue für bie Sbee ift eS ju
bauten, bah baS SBerf ju Stanbe tarn, ein
SBert, baS jthar ber h^^tbtgett Generation
fcffwere Arbeit unb Saften aufbürbet, ben

fünftigen aber ju reichem (Segen gereichen wirb.

SetBer tröffe!
(Sin fehr gebulbtger 3Jiann, ber ein felfr

böfeS, janfifcpeS Söeib hatte, fagte einft, als
feine jungenfertige Ghelfdlfte wieber einmal
feft mit ihm aufbegehrte : „Amt Iah ^ gut
fein, mein Äinb ; ich weift bo<h, baft ich «u
gutes 2Beib habe." „35en Teufel haft bu!"
rief bie f^rau in ber £dubi.

fBegrünbete fBemerfung.
SSet einer SSerfteigerung entftanb eine

Sauferei, bie bamit enbigte, bah @iner 9ÄauI=

f^etten befam. „Ann, GotteS SBunber,"
rief ein anWefenber 3ube, „ber befommt
jugefchtagen, ehe er hat geboten."

Sfaftttttbig.
SSor einem amerifantfchen Gerichtshofe

Weigerte ft<h eine als Seugtn öorgerufene
$)ame, auf bie ihr geftettte forage Antwort
ju geben, weit baS, waS fte fagen mühte,
fein anftdnbiger 3Äenf h^ren
bürfe. „Ann gut," meinte ber (Staats*
anmalt, „fo fagen (Sie eS leife bem <§errn
Sßrdftbenten inS Dfu."
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ffJaf auf Beim Sßetten!

Gin Gindugiger wettete mit einem 3J?anne,
ber jWei gefunbe Augen hatte, bah ^ mehr
als biefer fetfe. SMe Sffiette Würbe ange*
nommen. „3$ habe bie SÖette gewonnen,"
fagte ber Gindugige, „benn i<| fehe bei

3hnen jWei Augen, bei mir aber felfen Sie
nur GineS."

Stßcte het fftedjt?

Swei Aerjte ftritten ftch in einem Spitate
heftig über baS SBefen ber Gholera. 35er

«Streit warb enbltch fo hihig, Bah fa M
gegenfeittg „Gfel" titulirten. 35a trat ber

jufattig in ber Aälfe anwefenbe Spital*
infpeftor, als SBtpfopf befannt, herju unb
meinte : „(Beruhigen Sie ftch bodf ; @te

haben (Betbe Ote^t."

®o tfd) e§ grange.
Gin SSebienter trat mit jWei foftbaren

Waffen in baS Simmer feines .§errn unb
lieh bie eine fatten. SSerbrieftlich fah ber

-§err auf bie «Scherben unb fragte: „Aber,
fage mir nur, wie haft bu benn baS ge*

macht?" „So," antwortete ber erfchrocfene
SSebiente fleinlaut, unb lieh bie anbere Xaffe
auch fatten.

Guet umeg'gâ.
Gin SJîuftfer, beffen fiarf gerötete Aafe

feinen fÇreunben oft jum Stichblatte biente,
würbe einft gefragt, warum er ben klumpen
Tupfer, ben er fo mühfam mit ftch h^um*
f^Ieppe, nicht an einen üupferfchmieb Oer*

duhere. „£>, baS habe tcf> Idngft oerfucht "

gab er jur Antwort, „aber ber Jtupferfcfmieb
meinte, wer bieS für Tupfer fjiette, ber

mühte ein grofjer Aarr fein."

mitgeholfen und die Ausführung geleitet,
aber die Idee zu demselben, der Gedanke,
die Sumpfstrecken zwischen den Seen der

Kultur zu erobern, den Wafserverheerungen
ein Ende zu machen, der ist vor Allem
Schneider's Verdienst, und feinem uner-
schütterlichen, zähen Festhalten, feiner Hin-
gebung und Treue für die Idee ist es zu
danken, daß das Werk zu Stande kam, ein
Werk, das zwar der heutigen Generation
schwere Arbeit und Lasten ausbürdet, den

künftigen aber zu reichem Segen gereichen wird.

Selber tröffe!
Ein sehr geduldiger Mann, der ein sehr

böses, zänkisches Weib hatte, sagte einst, als
seine zungenfertige Ehehälfte wieder einmal
fest mit ihm aufbegehrte: „Nun laß es gut
sein, mein Kind; ich weiß doch, daß ich ein
gutes Weib habe." „Den Teufel hast du!"
rief die Frau in der Täubi.

Begründete Bemerkung.

Bei einer Versteigerung entstand eine
Zänkerei, die damit endigte, daß Einer Maul-
schellen bekam. „Nun, Gottes Wunder,"
rief ein anwesender Jude, „der bekommt
zugeschlagen, ehe er hat geboten."

Anständig.
Vor einem amerikanischen Gerichtshofe

Weigerte sich eine als Zeugin vorgerufene
Dame, auf die ihr gestellte Frage Antwort
zu geben, weil das, was sie sagen müßte,
kein anständiger Mensch hören
dürfe. „Nun gut," meinte der Staats-
anwalt, „so sagen Sie es leise dem Herrn
Präsidenten ins Ohr."
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Paß aus beim Wetten!
Ein Einäugiger wettete mit einem Manne,

der zwei gesunde Augen hatte, daß er mehr
als dieser sehe. Die Wette wurde ange-
nommen. „Ich habe die Wette gewonnen,"
sagte der Einäugige, „denn ich sehe bei

Ihnen zwei Augen, bei mir aber sehen Sie
nur Eines."

Wele het Recht?

Zwei Aerzte stritten sich in einem Spitale
heftig über das Wesen der Cholera. Der
Streit ward endlich so hitzig, daß sie sich

gegenseitig „Esel" titulirten. Da trat der

zufällig in der Nähe anwesende Spital-
inspektor, als Witzkops bekannt, herzu und
meinte: „Beruhigen Sie sich doch; Sie
haben Beide Recht."

So isch es g'gange.

Ein Bedienter trat mit zwei kostbaren

Tasten in das Zimmer seines Herrn und
ließ die eine fallen. Verdrießlich sah der

Herr auf die Scherben und fragte: „Aber,
sage mir nur, wie hast du denn das ge-
macht?" „So," antwortete der erschrockene
Bediente kleinlaut, und ließ die andere Taste
auch fallen.

Guet umeg'gä.

Ein Musiker, dessen stark geröthete Nase
seinen Freunden oft zum Stichblatte diente,
wurde einst gefragt, warum er den Klumpen
Kupfer, den er so mühsam mit sich herum-
schleppe, nicht an einen Kupferschmied ver-
äußere. „O, das habe ich längst versucht "

gab er zur Antwort, „aber der Kupferschmied
meinte, wer dies für Kupfer hielte, der

müßte ein großer Narr sein."
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